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Bildungs- und Lehraufgabe:

Kunst und Gestaltung ermöglicht sinnlich-ästhetische Zugänge zur Welt und fördert die ganzheitliche
Persönlichkeitsbildung. Es werden Kenntnisse und Fertigkeiten im bildnerischen Gestalten, Wahrnehmen,
Reflektieren und Kommunizieren vermittelt. Dabei steht das Hinführen zu einem schöpferischen, freien
Gestalten und das Entdecken der eigenen Kreativität in den künstlerischen Gestaltungs- und
Ausdrucksmöglichkeiten wie zB Malerei und Grafik, Plastik, Raum, Spiel, Aktion, Fotografie, Film und
Video im Vordergrund, wobei das Dargestellte mit der Umwelt der Schülerinnen und Schüler in enger
Beziehung steht.

Davon ausgehend, entdecken und entwickeln die Schülerinnen und Schüler ein Bewusstsein für ihre
eigenen Ideen und Vorstellungen, Gedanken und Gefühle. Experimentierfreude, Flexibilität und Fantasie
werden angeregt.

Durch kindgemäße Auseinandersetzung mit Beispielen aus Kunst, Kultur und Alltagsästhetik lernen
Schülerinnen und Schüler vielfältige Möglichkeiten für die kreativen Umsetzungen ihrer eigenen Ideen
kennen. Neues kann als spannend und anregend wahrgenommen werden.

Schülerinnen und Schüler gewinnen Vertrauen in ihre individuelle Kreativität, Gestaltungs- und
Wahrnehmungsfähigkeit und werden motiviert, diese über die Schule hinaus eigenständig
weiterzuentwickeln.
Didaktische Grundsätze:

Themenrahmen und Aufgabenstellung werden anhand der exemplarischen Anwendungsbereiche
entwickelt, situativ angepasst und erweitert.

Die Auswahl und Formulierung der Themen fördern die Vorstellungskraft und den bildnerischen
Einfallsreichtum und bieten Freiräume für eigene Ideen, Interessen und individuelle Äußerungen bzw.
Ausdrucksformen. Schematisierende Gestaltungsweisen (z. B. Ausmalen von Vorlagen) verhindern die
Ausformung kreativer Kompetenzen sowie eine Identifikation mit dem eigenen Werk.

Die Themen beziehen sich auf die Erlebnis- und Vorstellungswelten der Schülerinnen und Schüler und
werden ihren unterschiedlichen Entwicklungen und Begabungen gerecht. Die Verwendung von Materialien
guter Qualität und funktionstüchtigen Werkzeugen sowie eine anregende Arbeitssituation und ein
geeigneter Organisationsrahmen sind wichtig.

Außerschulische Lernorte, wie Museen, Ateliers oder Ausstellungen, und die Zusammenarbeit mit
Künstlerinnen und Künstlern wecken das Interesse der Schülerinnen und Schüler und stellen einen
Bestandteil des Unterrichts dar.

Begleitend zur Gestaltungspraxis und im Hinblick auf Nachhaltigkeit ist das Führen einer
Sammelmappe im Sinne eines Entwicklungsportfolios empfehlenswert.

Bei der Präsentation von Bildbeispielen ist auf Wiedergabequalität und rechtliche Grundlagen zu
achten.

Materialien und Verfahren werden auch nach ökologischen, ökonomischen und gesundheitlichen
Aspekten ausgewählt.

Für Werke in der bildnerischen Praxis steht eine Vielzahl an Verfahren und Materialien zur Verfügung,
die vor allem den lustbetonten Zugang zum individuellen Gestalten anregen und das künstlerische und
bildnerische Denken und Handeln des Kindes fördern.

Die Kompetenzbereiche der verschiedenen verbindlichen Übungen des Vorschullehrplans sollen
vernetzt und verknüpft werden. In Kunst und Gestaltung werden auch Kompetenzbereiche wie das
altersgemäße Sprachverständnis und die altersgemäße sprachliche Ausdrucksfähigkeit (Aufbau eines
Fachwortschatzes) sowie die Arbeitshaltung und Aufmerksamkeit (Konzentration, Ausdauer, Sorgfalt)
gefördert. Durch das gezielte Setzen von unterschiedlichen Angeboten zur Entwicklung der Grob-, Fein-
und Grafomotorik werden die Schülerinnen und Schüler ganzheitlich in ihrer motorischen Entwicklung
gefördert.
Zentrale fachliche Konzepte:

Die zentralen fachlichen Konzepte der verbindlichen Übung Kunst und Gestaltung orientieren sich an
den zentralen fachlichen Konzepten des Pflichtgegenstands Kunst und Gestaltung.
Kompetenzmodell und Kompetenzbereiche:

In der Verschränkung der Kompetenzbereiche Bildnerische Praxis, Wahrnehmen und Reflektieren
sowie Kommunizieren wird das Zusammenwirken von Vorstellung, bildnerischer Darstellung, Mitteilung
und Bedeutung als komplexer Kompetenzentwicklungsprozess dargestellt.
Bildnerische Praxis

Im Mittelpunkt steht das Heranführen an die gestaltungspraktische Tätigkeit und an das bildnerische
Ausdrucksvermögen der Schülerinnen und Schüler.

Die vielfältige gestalterische Ausdrucksmöglichkeit, Umsetzung und Darstellung eigener
Vorstellungen, Beobachtungen, Gefühle und Erlebnisse wird, ausgehend von einer neugierig forschenden
Grundhaltung, aufgebaut und weiterentwickelt. Die Gestaltungsprozesse nehmen dabei einen höheren
Stellenwert ein als die Werke selbst.
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Wahrnehmen und Reflektieren
Wahrnehmen ereignet sich im Zusammenspiel der Sinne und führt zu subjektiven Gesamteindrücken.

Schülerinnen und Schüler erleben, dass künstlerische Werke vielfältige und
individuell unterschiedliche Emotionen ansprechen. Werk, Ausführung, Betrachtung und Mitteilung stehen dabei in
einem engen Zusammenhang.

Beim Reflektieren, d. h. dem Aufnehmen, Nachdenken, Auswählen, Ordnen und Zuordnen von künstlerischen
Beispielen, eröffnen sich Zugänge zum eigenen bildnerischen Gestalten.

Kommunizieren
Bildnerisches Gestalten, Wahrnehmen und Reflektieren als aktive und produktive Vorgänge fördern die

Assoziations- und die Mitteilungsfähigkeit. Zugleich wird beim Kommunizieren über die eigene bildnerische Praxis,
über Wahrnehmungen und sinnlich-ästhetische Erlebnisse das bildnerische Vorstellungs- und Ausdrucksvermögen
angeregt, aufgebaut und erweitert. Mit Bildern und über Bilder lassen sich Emotionen wie Freude, aber auch Ängste
und Trauer sowie grundlegende Bedürfnisse, Wünsche und Hoffnungen mitteilen.
Kompetenzbeschreibungen und Anwendungsbereiche, Lehrstoff:

Die Anwendungsbereiche sind ein optionales Angebot zur Unterrichtsgestaltung.
Kompetenzbereich Bildnerische Praxis

Die Schülerinnen und Schüler können
– eigene Einfälle, Vorstellungen, Gefühle und Ideen altersgemäß und entwicklungsbezogen bildnerisch

ausdrücken.
– mit unterschiedlichen Materialien, Werkzeugen und Medien spielerisch experimentieren.
– unterschiedliche bildnerische Techniken erproben.

Kompetenzbereich Wahrnehmen und Reflektieren
Die Schülerinnen und Schüler können

– eigene und fremde Arbeiten betrachten, sich dazu Gedanken machen.
– Beispiele aus Kunst und Alltagsästhetik mit verschiedenen Sinnen wahrnehmen und betrachten.
– die Wirkung von Kunstwerken und Alltagsästhetik auf die eigenen Emotionen formulieren  und

reflektieren.
Kompetenzbereich Kommunizieren

Die Schülerinnen und Schüler können
– eigene Arbeiten beschreiben.
– Beispiele aus Kunst und Alltagsästhetik beschreiben.
– eigene kreative Prozesse und Werke als Mittel der Kommunikation einsetzen.
– sich eine eigene Meinung zu Kunst und Ästhetik bilden, diese begründen und mit anderen darüber

diskutieren.
Anwendungsbereiche
Die Anwendungsbereiche sind als repräsentative Themengebiete und als Dimensionen handlungsorientierter

Gestaltungspraxis zu verstehen.
– Ich und die Welt: Darstellen und Erkennbarmachen ua. von Menschen, Tieren, Pflanzen, Gegenständen,

Tätigkeiten aus der unmittelbaren Umwelt, ua. Kennzeichnung durch Farbe, Form und Größe
– Einfallsreichtum und Fantasiewelten: Im Darstellen von Einfällen, Ideen und Vorstellungen

unterschiedliche Ausdrucksformen finden
– Probieren, Entdecken, Ergründen: Der Zufall führt mich – spielerischer Umgang mit unterschiedlichen

Materialien (zB Natur-, Gebrauchs- und Abfallmaterialien)
– Kunst und Alltagskultur als Wahrnehmungs- und Informationsquellen: Kunstwerke und was darin zu

entdecken ist; Zeichen, Symbole und Piktogramme im Alltag
– Zeichnen:

Materialien: zB Bleistifte, Grafitstifte, Buntstifte, Wachsmalstifte, Kreiden, Faserschreiber, Finger/Stäbchen;
Papiere, Karton, Pappe in verschiedenen Formaten und mit unterschiedlichen Oberflächen
Verfahren: Zeichnen, Umriss- und Binnenzeichnung, Punkt – Strich – Linie
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– Malen:
Materialien: zB Deckfarben, Acrylfarben, Temperafarben, Kleisterfarben, Fensterfarben, Fingerfarben; Haar-
und Borstenpinsel, Bürste, Spachtel, Schwamm; Papier, Karton, Leinwand, Wand, Mauer
Verfahren: Auftragen – deckend, lasierend, Verteilen, Verdünnen, Mischen

– Drucken:
Materialien: zB Naturmaterialien, Stoffreste, Folien, Verpackungen Verfahren:
Materialdruck, Frottage, Abklatsch

– Plastisches Arbeiten bzw. dreidimensionales Gestalten:
Materialien: zB Ton, Knetmasse, Papier, Pappmaschee, Alufolie, Naturmaterialien, Verpackungs- und
Abfallmaterialien; Klebstoff
Verfahren: Kneten, Falten, Kleben, Schneiden, Löchern, Schichten, Bauen, Formen

– Schrift gestaltend vorbereiten:
Materialien: zB Stifte, Farben, Kreide, Rasierschaum, Pinsel, Holzstäbchen, Zahnbürste; Tafel, Sand, Papier,
Karton, ggf. digitale Medien
Verfahren: Malen, Schneiden, Kleben, Collagieren, Drucken

– Inszenieren:
Materialien: zB Gesichts- und Körperfarben, eigener Körper, Masken, Kostüme, Spielobjekte, Kulissen
Verfahren: Verwandeln, Verkleiden, Kostümieren, Schminken, darstellendes Spielen, Spiel mit Licht und
Schatten

– Arbeit mit Fotos und Filmen:
Materialien: zB Fotos, Videos, digitale Medien
Verfahren: Suchen und Auswählen von Motiven, Ergänzen und Verändern

– Sammeln, ordnen und zusammenfügen:
Materialien: zB Naturmaterialien, Abfallmaterialien, Dekorationsmaterialien, Zeitungen, Zeitschriften und
Magazine
Verfahren: Auswählen, Sortieren, Collagieren, Muster und Ornamente bilden


